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Bor dem Zusammenstoß in Genf
Die Gleichberechtigung

Genf» 21. April . In den beiden Besprechungen des
Reichskanzlers Dr. Brüning  mit dem amerikanischen
Staatssekretär Stimson  soll Brüning die deutsche For¬
derung der Gleichberechtigung betont und erklärt haben, die
Forderung auf Gleichheit in der Abrüstung beruhe auf den
internationalen Verträgen und entspreche dem Grundsatz
der Gerechtigkeit. Stimson soll volles Verständnis für den
deutschen Standpunkt bekundet haben.

Die Gleichberechtigungsteht als Punkt 5 auf der Tages¬
ordnung des Hauptausschusses und wird voraussichtlich An¬
fang oder Mitte nächster Woche zur Verhandlung kommen.
Dann werden wahrscheinlich der deutsche und der französische
Standpunkt zum ersten Mal in aller Schärfe aufeinander-
stoßen.

Gestern hatte Dr. Brüning eine Unterredung mit dem
ungarischen Außenminister W a l ko.

Tardieu  ist zu allgemeiner Ueberraschung gestern
abend im gleichen Zug mit Mac Donald  in Genf einge¬
troffen, während er bis jetzt geflissentlich ausgewichen war.

Tardieu plötzlich in Gens erschienen
Genf, 21. April . Der französische Vertreter in Genf,

Vaul - Boncour,  benachrichtigte gestern Tardieu , dis
Stimmung aus der Abrüstungskonferenz sei bei der Mehr¬
heit der Anwesenden so, daß Gefahr bestehe, daß Frankreich
bei der Frage der „qualitativen Abrüstung" (Abschaffung
der Tanks , Bombenflugzeuge, Tauchboote, Schwergeschützs
und so weiter) überstimmt werden könnte, es sei daher
dringend nötig, daß Tardieu selbst eingreise. Tardieu mußte
Zu seinem großen Ueberdruß zusammen mit Mac Donald
nach Genf abreisen, denn er hätte' es vermeiden wollen, mit
Brüning  zusammenzutreffen . Auch der Amerikaner
Stimson  soll die Anwesenheit Tardieus gewünscht haben.

Die Pariser Presse spricht die Erwartung aus , daß der
rumänische Antrag (daß die sogenannten Angriffswasfen,
aus die Frankreich keinesfalls verzichten könne, dem Heer
des Völkerbunds zur Verfügung gestellt und so „internatio¬
nalisiert " werden) doch noch angenommen werde. Das
„Journal " sagt, das Verfahren Frankreichs müsse dahin ge¬
richtet sein, die Verhandlungen in die Länge zu ziehen und
die Konferenzteilnehmer zu ermüden, um dann in einem
günstigen Augenblick die Abstimmung herbeizuführen, die
den englisch- amerikanischen Abschassungsvorschlagablehne.

Der deutsche Vertreter Nadolny  verdiene eigentlich das
Lob Frankreichs , daß er die Katze aus dem Sack gelassen
und erklärt habe, dieser Vorschlag sei der „erste Schritt zur
Beseitigung des Deutschland zugefügten Unrechts". Diese
Ungeschicklichkeit Nadolnys habe dazu beigetragen, Frank¬
reich und seinen Verbündeten die Augen zu öffnen. (!)

Von der Abrüstungskonferenz
Genf, 21. April . 3m Hauptausschuß sprach sich heute der

kanadische Vertreter Perley  entschieden für den eng¬
lischen Antrag aus, während der norwegische Vertreter
Cold an  den Grundsatz der Abrüstung aller billigte, aber
betonte, daß das Ausmaß seiner Durchführung späteren
Verhandlungen Vorbehalten werden müsse. Der französische
Vertreter Paul - Boncour  erklärte , die französische
Abordnung könne sich dem englischen Antrag nicht an¬
schließen. Der französische Vorschlag entspringe nicht der
Sorge um die eigene Sicherheit, sondern solle der allgemei¬
nen internationalen Sicherheit dienen. Die Frage des Ver¬
bots gewisser Waffen biete eine einzigartige Gelegenheit,
der internationalen Gemeinschaft (Völkerbund) mehr Macht
zu geben. Dieses Ziel je, erstrebenswerter als die bloße Zer¬
störung von Material . Die Entschließung über die „quali¬
tative Abrüstung" müsse eine solche Form erhalten , daß sie
die französischen Vorschläge nicht aiissckließe.

Hierauf erklärte der amerikanische Botschafter Gibson
unter großem Beifall, die verschiedenenBedenken der fran¬
zösischen Gruppe stelle ihnen den Gedanken der praktischen
Arbeit gegenüber. Die amerikanische Anregung auf Ab¬
schaffung gewisser schwerer Waffen des Landkriegs stelle
keinen besonderen amerikanischen Vorschlag dar , sondern
nur die Zusammenfassung aller der Bestrebungen, über die
sich seit Beginn der Konferenz eine weitgehende Ueberein-
stimmung gezeigt habe. Aus dem Gebiet der Floktenrüstun-
gen sei die Beschränkung und Herabsetzung seit zehn Jahren
eine Tatsache: es sei nur folgerichtig, jetzt den gleichen Fort¬
schritt auch auf dem Gebiet der Landrüstungen zu machen.
Die Oeffentllchkeit fange an, die Befürchtung zu hegen, baß
die Konferenz allen praktischen Entscheidungen aus dem Weg
zu gehen versuche. Die Annahme der engtischen Entschlie¬
ßung würde diese Befürchtung zerstreuen.

Im Verlach der Sitzung erschien kurz nach 11 Uhr
Reichskanzler Dr. Brüning  und nahm den Platz Na¬
dolnys ein. Unmittelbar daraus kam Mac Donald.

Tageriviegel
Reichsinnenminister Grönex wird am Samskag inst dem

Reichskanzler in Baden Zusammentreffen.
Der internationale Aeberbrückungskredikfür das Deutsche

Reich in Höhe von 123 Millionen Dollar ist bis zum
10. November 1933 zum Zinssatz von 6 Prozent verlängert
worden.

Amerika in Aufregung
Drohung mik Handelskrieg

Der amerikanische Haushaltplan für das kommende Jahr
schließt bekanntlich mit einem Milliardenfehlbetrag ab, ob¬
gleich in den Plan die vollen Beträge der europäischen
Kriegsschuldenzahlungen an Amerika ausgenommen sind.
Es hat nun außerordentliches Aufsehen erregt , daß in den
englischen Haushaltplan 1932/33, der am 19. April von dem
Schatzkanzler Neville Chamberlain  dem britischen
Unterhaus vorgelegt wurde, kein Pfennig für die Kriegs¬
schuldenzahlung eingesetzt ist. Auch Deutschland wird ja
vorläufig nicht bezahlen. In Amerika ist man vielfach der
Meinung , daß die Regierung in Washington selbst die dies¬
jährigen Zahlungen nicht ernstlich erwartet , und dies hat
in weitesten Kreisen größte Empörung ausgelöst. Man sei
nicht gewillt, Steuern und immer Steuern zu zahlen, damit
die europäischen Schuldner sich ihrer Verpflichtung entziehen
können.

Um den Entrüstungssturm zu beruhigen, empfing
Senator Reed,  der Vertrauensmann des Schatzamts im
Parlament , die Vertreter der Presse, um zu sagen, die
Regierung sei überzeugt, daß England doch bezahlen werde.
Deutlicher erklärte Senator Borah:  Ls sei ein vergebliches
Bemühen, über eine Aenderung der Schulden- und Tribul-
abkommen zu reden, solange die Friedensverträge nicht auf¬
gehoben seien. Der Weltkrieg werde trotz des Waffensiill-
sillnds von 1818 in Form eines verheerenden Finanz - und
Wirtschaftskriegs fortgesetzt. Noch nie sei Europa so stark
bewaffnet gewesen wie jetzt. Bevor nicht abgerüstet werde,
lasse Amerika nicht mehr über die Schuldenherabsetzung mit
sich reden.

Präsident Hoover,  der sich bis jetzt ganz ausschweigt,
soll der Meinung sein, daß die britische Maßnahme nur
vorläufig sei und daß die britische Regierung eine Maß¬
nahme erst treffe, wenn das Ergebnis der Laufanner
Tribukkonferenz feststehe.

Gegen die Erschwerung der amerikanischen Ausfuhr
durch die Schutzmaßnahmen verschiedener Länder (Zwangs-
bewirtschaftung der Devisen, Zollerhöhungen, Koatigm-
tierungen usw.) bereitet das Auswärtige Amt in Washing¬
ton Warnungsnoken vor, in denen amerikanische Vergel-
tungmaßnahmeiz angedroht werden, falls die betreffenden
Länder die von ihnen erlassenen Bestimmungen nicht auf-
heben, durch die der Absatz amerikanischer Erzeugnisse er¬
schwert werde. Die Regierung werde zunächst die Ant¬
worten der betreffenden Länder abwarten , ehe sie zu Ver¬
geltungsmaßnahmen schreite.

Die Länder, die von Amerika mit dem Handelskrieg be¬
droht werden, sind folaende: Deukschland, Frankreich , Spa¬
nien , Oesterreich, Rumänien , Argentinien und einige andere
südamerikanischeStaaten . England scheint trotz seiner neuen
Hochschutzzölle nicht inbegriffen zu sein.

*

Das Vorgehen Amerikas ist — echt amerikanisch. Als
es vor zwei Jahren die unerhörten Hooverschen Hochschutz¬
zollmaßnahmen traf , kümmerte es sich um die übrige Welt
keinen Pfifferling und die amtlichen Proteste wanderten in
den großen Papierkorb des Auswärtigen Amts . Wenn aber
Länder wie Deutschland und Oesterreich in bitterster Not
ihre Einfuhr drosseln, weil sie sonst rettungslos dem Bank¬
rott verfallen sind, so ist das eine Verletzung der ameri¬
kanischen Interessen , die mit Handelskrieg beantwortet wer¬
den muß.

Reue Nachrichten
Die Untersuchung gegen das Reichsbanner

Berlin , 21. April- Der Reichspräsident hat dem Reichs-
Minister Gröner neues Material  über die mili¬
tärischen Formationen des Reichsbanners und der Eisernen
Front zugehen lassen. Gröner teilt mit, daß die Prüfung
des Materials noch nicht habe abgeschlossen werden können.
Die endgültige Stellungnahme könne nicht erfolgen bevor
nicht die Willensmeinung des Reichskanzlers  ein-
gcholt sei.

Nötigen über die Sozialpolitik
Berlin , 21. April . Der Vorstand der Vereinigung der

deutschen Arbeitgeberverbänide wählte heute an Stelle von
Ernst v. Vorsig den Generaldirektor der Siemens -Schuckert»
werke Dr .-Jng . e. h. Karl Köttgen  zum Vorsitzenden.
Dr . Köttgen wandte sich in seiner Ansprache gegen Fehl-
orikkeinderSozialvolitik.  Für eine ausreichende

Kapitalbildung der Wirtschaft bleibe seit 14 Jahren kein
Raum . Die Unternehmungen und mit ihnen das ganze Volk
leben heute vom Vermögen. Die deutschen Unternehmer
feien nicht gegen Tarifverträge , auch nicht gegen Koalitions¬
freiheit. Sie wünschen aber, daß der Staat sich auf ver¬
mittelnde Hilfelei  st ung  beschränke, ohne den Par¬
teien die letzte Verantwortung abzunehmen. Die Unter¬
nehmer seien bereit, der Regierung die Verantwortung für
die Lohnfestsetzung wieder abzunehmen. Sie fühlen sich
stark genug, die wirtschaftlichenErfordernisse und Möglich¬
keiten auch unter Beachtung politischer  Gesichtspunkte
richtig einzuschätzen. Neue Eingriffe des Staats
in die Arbeitszeit,  wie sie jetzt auf dem Krisen¬
kongreß des Freien Gewerkschaftsbunds angekündigt wur¬
den, müssen abgelehnt werden.

Klage Hitlers gegen Leuschner
München. 21. April . Adolf Hitler  hat gegen den

sozialdemokratischenInnenminister in Hessen, Leuschner,
Verleumdungsklage angestrengt wegen schwerer Beschul-
digungen, die Leutschner im Landtag bei Besprechung der
sogenannten Boxheimer Dokumente erhob.

Zu der Erklärung der drei angelsächsischenJour-
nalisten  teilt die Pressestelle der NSDAP , mit, Hitler
denke nicht daran , seine Aeußerung zu bestreiten, daß die
SA . unter dem Druck oder auf Wunsch Frankreichs auf¬
gelöst worden seien. Die Klage gegen den Schriftleiter des
Berliner Tageblattes , Wolf,  und die Beantragung eines
dienstlichen Verfahrens gegen Hitler selbst seien erfolgt, da¬
mit die Hintergründe  des Verbots mit gewichtigen
Zeugen an die Oeffentllchkeit gebracht werden können.

Neue Druckmittel der Saar -Bergverwaltung
Saarbrücken , 21. April . Der Druck, der von der fran¬

zösischen Bergverwaltung auf die Bergleute ausgeübt wird,
damit ihre Kinder die französischen Schulen  fül¬
len, nimmt immer neue Formen an . Wie jetzt aus Differ-
t e n gemeldet wird, macht man sich an Bergleute heran, die
sich ein Haus gebaut haben und nun wegen ihres erheblich
verminderten Einkommens den eingegangenen Verpflich¬
tungen nicht mehr Nachkommen können . Diese Bergleute
erhalten jetzt von der Bergverwaltung entsprechende D a r-
lehen,  sobald sie ihre Kinder in die französische Schule
schicken. Dieses Beispiel zeigt wieder, daß dieselbe Gruben-
Verwaltung, die immer über „große wirtschaftliche Schwierig¬
keiten" klagt, für politische Zwecke noch Geld übrig hat,
wenn damit Frankreich gedient wird.

Die Grubenschäden im Saargebiet
Saarbrücken , 21. April . Seit der Ilebernahme der Saar¬

grubenverwaltung durch den französischen Staat hat daS
Saargebiet unter Grubenschäden in einem Ausmaß zu lei¬
den, wie man sie früher nicht annähernd kannte . Ganze
Dörfer  sind infolge des rücksichtslosen Abbaus
in sich zusammengefunken.  Bei der Behandlung
der Entschädigungsanträge macht die Grubenverwaltung die
größten Schwierigkeiten. Immer wieder wird versucht, die
Geschädigten mit lächerlich niedrigen Beträgen obzufinden.
Auch die Eisenbahn ist durch Grubenschäden aufs schärfste
in Mitleidenschaft gezogen, besonders im Sulzbach- und
Fifchbachtal. Allerdings gelingt es der Eisenbahn besser als
Privatleuten , die ihr zustehende Entschädigung zu erhalten.
3n den letzten Jahren mußte die französische Grubenverwal-
tung nicht weniger als 30 Millionen Franken an die Eisen¬
bahnverwaltung für Grubenschäden bezahlen. Ständig muß
auf den erwähnten Strecken an der Hebung der Bahngleife
und Brücken gearbeitet werden, da Senkungen bis
zu4und5Meternzu  verzeichnen sind. Besonders um¬
fangreiche Hebungen sind zurzeit auf dem Bahnhof Neun-
Kirchen im Gang . Ein Gesamtgebiet von 21000 Quadrat¬
kilometer mit 97 Gleisen ist in absackende Bewegung ge¬
raten . Die Bahndämme müssen erhöht, die Gleise, Wasser¬
durchlässe und Brückenhauten entsprechendhöhergelegt wer¬
den. Durchweg bandelt es sich um Hebungen von etwa drei
Metern . Diese Arbeiten werden voraussichtlich zwei Jahre
in Anspruch nehmen.

Die Bestechungen Kreuzers
Stockholm, 21. April . „Dagens Nyheter " berichtet, in

Warschau  herrsche unter den polnischen „Politikern"
große Aufregung,  weil unter den hinterlassenen Pa¬
pieren Kreu-gers eine ganze Liste hervorragender polnischer
Persönlichkeiten gefunden worden sei, die für die Ein»
führung des Zündholzmonopols  in Polen „Ge¬
schenkê von Kreuzer angenommen haben, das heißt: die
sich haben bestechen lassen. .

In dem Kassenschrank Jvar Kreuzers wurde ein Betrog
von zwei Millionen Kronen vorgefunden. Auf Kreuzers
Todesnachricht hin sollen sich die leitenden Persönlichkeiten
der Firma Kreuger und Toll AG. beeilt haben, soviel GeD
als möglich von den Banken abznheben, da man befurchtet
habe, daß dem Konzern die Bankguthaben gesperrt werden.
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Richtlinien für Zeitungsverbote
Berlin . 21. April . Das Reichsgericht hat bekanntlich

eine Reche von Aeitungsverboten , die von Verwaltungs¬
behörden auf Grund der Notverordnungen verfügt worden
waren , als unberechtigt aufgehoben . Nach Verhandlungen
mit der Reichsarbeitsgemeinich -aft der deutschen Presie hat
nun Reichsminifter Grüner  den Landesregierungen fol¬
gende neue Richtlinien für die Handhabung der Notverord¬
nung Mr Bekämpfung politischer Ausschreitungen gegeben:

Die Verordnungen sollen nur politische Ausschreitungen
bekämpfen und können demnach auch nur auf eine solche
Berichterstattung Anwendung finden , die durch die Art der
Darstellung der Geschehnisse oder durch die an die berich¬
teten Tatsachen geknüpften Betrachtungen oder die ans ihnen
gezogenen Schlußfolgerungen die öffentliche Sicherheit und
Ordnung zu gefährden geeignet sind. Insbesondere darf
die sehr dehnbare Vorschrift betreffend die Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung nicht dazu verwendet
werden , die freie Meinungsäußerung und eine selbst scharfe
Kritik der Presse M unterbinden , solange Meinungsäußerung
und Kritik sich in den Grenzen der Sachlichkeit halten und
nicht darauf abzielen , den Meinungsstreit mit unlauteren
Mitteln zu führen.

Auch ist zu beachten , daß nach der Rechtsprechung des
Reichsgerichts nicht Zeder Zeitungsartikel strafbaren Inhalts
zugleich eine »Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung " enthält . Auch die Verstöße gegen die Einzel¬
vorschriften der Notverordnung vom 28 . März 1931, z. V.
gegen die Tatbestände der Aufforderung zum Ungehorsam
gegen Gesetze und der Beschimpfung oder böswilligen Ver¬
ächtlichmachung von Staatsorganen , Religionsgefellschaften
usw . erfüllen nach der Rechtsprechung des Reichsgerichts
nicht ohne weiteres den Tatbestand einer „Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung ". Vielmehr muß die
naheliegende Wahrsäreinlichkeit — nicht nur die bloße Mög¬
lichkeit — dafür bestehen , daß die durch den Inhalt der Ver¬
öffentlichung erzeugte Stimmung zu einer Störung der
äußeren Sicherheit und Ordnung , d . h. zu öffentlichen Un¬
ruhen , Zusammenstößen , Gewalttätigkeiten oder anderen
politischen Ausschreitungen führen wird.

Daß ein Artikel in den Kreisen Andersdenkender De-
unruhitzung und Empörung hervorruft , genügt nicht : es
muß die unmittelbare Gefahr einer Betätigung dieser Em¬
pörung durch Handlungen der vorbezeichneten Art hinzu¬
kommen . Daß es zu Störungen tatsächlich kommt, ist aller»
Ämgs nicht Voraussetzung des Verbots.

Mülemberg
Gewerbesteuer und Württ . Äreditverein

Stuttgart . 21. April . Von zuständiger Seite wird mit¬
geteilt : Die „Schwab . Tagwacht " behauptet in ihrer Num¬
mer vom 20. d. M ., die „Bolz -Bazille -Regierung " habe
Hunderttausende RM . Steuergelder den Bankkavitalisten
verschenkt. Hiezu ist folgendes festzustellen:

1. An den Kreditverein hat zu drei Viertel nicht die
„Bolz -Bazille -Regierung " , sondern der Gemeinderat Stutt¬
gart Gewerbesteuer nachgelassen . Daß die sozialdemokrati¬
schen Mitglieder gegen den Nachlaß gestimmt hätten , ist
alle die Jahre hindurch nicht bekannt geworden . 2. Die
„Bankkapitalisten " des Württ . Kreditvereins sind die würt-
tembergischen Gemeinden und Gemeindeverbände , in deren
Hand sich die Aktien dieses Instituts nahezu restlos befinden.
3. Im Körperschastssteuergesetz . also in einem Reichsgesetz,
ist den Hypothekenbanken ebenfalls eine Steuerermäßigung
um 50 v. H. zugebilligt . Dies war schon zur Zeit des Reicks-
finanzministers Dr . med . Hilferding der Fall . 4. Die Ge¬
werbesteuergesetze anderer Länder sehen ähnliche Ermäßi¬
gungen vor . 5. Dem Aufsichtsrat des Württ . Kreditvereins
und ebenso der Württ . Hypothekenbank gehört keiner der
württ . Minister und auch kein sonstiger Beamter der württ.
Ministerien an . Tantiemen hätten übrigens die betreffen¬
den Staatsbeamten an die Staatskassen abzuliefsrn . Der
württembergische Staat ist cm beiden Instituten nicht be¬
teiligt . 6. Die Gehälter der Angestellten der Südd . Rund¬
funk A .G. werden in Berlin durch die Reichsrundsunk A.K.
festgesetzt. Von dem Aktienkavital der Südd . Rundfunk A .G.
besitzt die Reichsrundfunk A.G . die Mehrheit , der württem-
bergifche Staat nur die Minderheit . Der einzige im Auf-
stchtsrat befindliche württ . Staatsbeamte ist der Leiter der
Pressestelle . Aus ihn entfallen nur wenige hundert Mark
Vergütung . Die württemberaische Regierung bestimmt je¬
weils den Teil , der ihm als Ersatz für bare Auslagen und
für besonderen Zeitaufwand belassen wind . Der übrige
Hetrag wird an die Staatskasse abgeführt.

Stuttgart . 21. April.
Kleine Anfrage . Der Abg . Gompper (S .) srägt die Re¬

gierung in einer Landtagsansrage : Im Oberamt Balingen
betreiben eine Anzahl Gemeinden , vor allem Laufen , Dürr¬
wangen , Frommem usw., die Züchtung und Umschulung
von erstklassigen klimabeständigen Aufsorstungspflanzen für
Nadel - und Laubholzwaldungen . Die Absatzzeit fällt in die
Zeit vom 15. April bis 15. Mai . Zur Zeit ist aber die
Absatzmöglichkeit trotz niederster Preise , die die Selbstkosten
nicht mehr decken, geradezu schlecht. Neben kleiner Stall¬
wirtschaft bei gesunkenen Preisen rechneten die vielen Klein¬
bauern auf Einnahmen aus dem Verkauf der Waldpflanzen,
um ihren steuerlichen Zahlungsverpflichtungen Nachkommen
zu können und ihren Lebensunterhalt zu fristen . Ich frage
das Staatsministermm , ob es bereit ist, alles zu versuchen,
um der wirtschaftlichen Katastrophe in genannten Gemein¬
den vorzubeugen , vor allem aber dafür Sorge zu tragen,
daß die württembergischen Forstoerwaltungen angewiesen
werden , über die planmäßigen Sätze hinaus Aufforstungen
vorzunehmen und den Bedarf in jenen Gemeinden zu decken.

Der Arbeiksmarkl im Bezirk des Landesarbeitsamts Süd-
Westdeutschland . Am 15. April 1932 standen in der ver¬
sicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung 91324 Per¬
sonen (65 798 Männer , 25 526 Frauen ), in der Krisenfür¬
sorge 99102 Personen (84 369 Männer , 14 733 Frauen ).
Die Gesamtzahl der Unterstützten ist weiter um 16 806 Per¬
sonen oder um 8,1 v. H., nämlich von 207 232 Personen
(166 802 Männer , 40 430 Frauen ) auf 190 426 Personen
(150 167 Männer , 40 259 Frauen ) gefallen : davon kamen
ans Württemberg 81992 gegen 91889 und aus Baden
108 434 gegen 115 343 am 31. März 1932. Im Gesamt¬
bezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland kamen
am 15. April 1932 auf 1000 Einwohner 37,8 Hauptunter¬
stützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung und
Krisenfürsorge gegen 33,6 zur gleichen Zeit des Vorjahrs.
Die Zahl der vorgemerkten Arbeitsuchenden überhaupt be¬
trug 338 276 gegen 344 846 am 31. März . Davon waren
323 489 als arbeitslos anzusehen , und zwar 133 737 in
Württemberg und 189 752 in Baden.

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter"

28. Hauptversammlung der Würktemb . Landwrrkschafks-
kammer . Am Donnerstag . 28. April 1932 , findet nach¬
mittags im Sitzungssaal des Württ . Wirtschaftsministeriums
die 28. Hauptversammlung der Württ . Landwirtschafts¬
kammer statt . Aus der Tagesordnung stehen neben der Be¬
ratung des Haushaltplans 1932 Kredit - und Zinsfragen,
handelspolitische Fragen , Schutz der Veredlungswirtsch .rft,
Anbau - und Preisfragen bei Zuckerrüben , Zichorie und
Tabak . Stromtarife , Bier -, Wein - und Branntweinsteuer.
Es sind zwei Sitzungstage in Aussicht genommen.

Abwehr der Maul - und Klauenseuche . Durch eine Be¬
kanntmachung des Innenministeriums ist zum Schutz gegen
die im Weideverkehr begründete Seuchengesahr in Ueberein-
stimmung mit einer von der Regierung von Schwaben und
Neuburg erlassenen Bekanntmachung bestimmt worden , daß
Klauentiere aus Beständen , in denen nach dem 1. Dezember
1931 die Maul - und Klauenseuche geherrscht hat , auf Alm¬
weiden und fremde Weiden (Heimweiden , Jungviehweiden)
nur mit Genehmigung des für diese zuständigen Oberamts
und unter bestimmten , von dieser Behörde festgesetzten Be¬
dingungen aufgetrieben werden dürfen . Hat die Maul - und
sKlauenseuche auf einer dieser Weiden während der Weidazeit geherrscht , so ist der Abtrieb von dieser Weide , bei Alm¬
weiden auch von den Nachbaralmen , nur mit Genehmigung
des Oberamts gestattet . Das Betreten der genannten Wei¬
den und Weideställe zum Zweck der Besichtigung oder des
Ankaufs von Vieh ist verboten.

Die Stelleniosenhilfe des DHV . Wie der Deutschnatio¬
nale Handlungsgehilfen -Verband in seiner Zeitschrift „Deut¬
sche Handelswacht " Nr . 5 vom 15. April mitteilt , hat er an
seine stellenlosen Mitglieder in den ersten drei Monaten
1932 1 039 779 RM . ausbezahlt . Im Monat Januar wur¬
den 330 546, im Februar 345 949 und im März 363 284
Reichsmark an satzungsgemäßer Unterstützung aufgewendet.

Aus dem Lande
Heilbronn , 21. April . Kein süddeutsches Musik-

sest . Das für die Zeit vom 4. bis 6. Juni geplante Süd¬
deutsche Musikfest in Heilbronn wird wohl aus unbestimmte
Zeit verschoben werDen müssen, weil sich von den 60 Ver¬
bandsoereinen nur 16 gemeldet haben.

Kochendorf OA . Neckarsulm , 21. April . Unehrlicher
Lehrling.  Ein Bäckerlehrling aus Mosbach , der bei
einem hiesigen Bäckermeister beschäftigt ist, unterschlug meh¬
rere kleinere und größere Beträge bei den Geschäftskunden.
Als er von seinem Meister der Tat bezichtigt wurde , nahm
er ein Rad und ging aus und davon.

kornkal OA . Leonberg , 21. April . Notlandung
eines Flugzeugs.  Gestern abend mußte ein von
England kommendes Klemm -Flugzeug , das in der Dunkel¬
heit die Orientierung verloren hatte , bei Weilimdorf not¬
landen . Die beiden Insassen , Engländer , wurden von einem
Korntaler Arzt nach Korntal gebracht , wo ne nach Böb¬
lingen abgeholt wurden.

Böblingen . 21. April . Landesgeflügelausstel¬
lung.  Der Ausschuß der Geflügelzucht -Vereine von Würt¬
temberg und Hohenzollern hielt dieser Tage hier eine
Sitzung ab , um u. a . die in Böblingen abzuhaltende 42.
Landesausstellung zu besprechen . Die Ausstellung wird in
der städtischen Turnhalle stattsinden , die dafür sehr ge¬
eignet ist.

Rotlweil , 21. April . Beleidigungsprozeß.  Ein
Schriftleiter in Tuttlingen hatte unterschriftlos drei belei¬
digende Briese an dortige Personen versandt und einen
ähnlichen Zeitungsartikel mit gefälschten Unterschriften ge¬
zeichnet . Das Gericht in Rottweil verurteilte ihn jetzt zu
14 Tagen Gefängnis und Tragung der Kosten.

Dürmenkingen OA . Riedlingen , 21. April . Rath aus¬
brand.  Am Mittwoch abend brannte das Rathaus nebst
Bürgermeisterwohnung bis auf die Grundmauern nieder.
Durch das tatkräftige Eingreifen der hiesigen Feuerwehr
gelang es , sämtliche Akten und Wertpapiere zu retten . Die
Fahnen der Vereine sind verbrannt . Die Weckerlinie von
Niedlingen konnte in zweistündiger Arbeit das Feuer
löschen. Der Bürgermeister hat im vorigen Jahr einen
Drohbrief erhalten.

Vom bayerischen Allgäu , 21. Avril . Im Stadeldes
Bräutigams erhängt aufgefunden.  Die seit
dem 12. April vermißte Dienstmagd Karolins Schugg in
Oberstdorf , deren Hochzeit für Mitte April angesetzt war,
wurde von einem Bruder ihres Bräutigams rn einer Heu-
Hütte des Bräutigams erhängt aufgesunden . Der Grund
zur Tat ist unbekannt.

Pforzheim , 21. April . Sich selbst getötet.  Ein in
städtischen Diensten stehender , etwa 40 .I . a. Oberinspektor,
der vor seiner Beförderung zum Rechnungsrat stand , hat
sich erschossen. Unregelmäßigkeiten im Dienst sollen der
Grund zur Tat gewesen sein-

Aus Stadt und Land
Nagold , den 22 . April 1932

Reißt den Menschen aus seinen Verhältnissen ; und
. was er ist, nur das ist er . Seume.

*

Dom Rathaus
Eemeinderatssitzung am 2V. April 1832.

Anwesend : Der Vorsitzende und 11 Mitglieder.
Abwesend : Die Stadträte Harr , Schmid, Hezer, Weitbrecht und

Lehre.
Mitteilungen : Im Einkauf befindet sich ein Dankschreiben

des Präzeptors Wieland  für die Glückwünsche des Gemein¬
derats zu seinem 25jährigen Dienstjubiläum . — Ferner haben
Dank gesagt Stadtbaumwart Vreyer  für die Anerkennung
des Gemeinderats zum gleichen Jubiläum und Schuldiener
Harr  anläßlich seiner Zuruhesetzung . — Vom Arbeitsamt sind
weitere Abschlagszahlungen auf die Grundforderung und die
verstärkte Förderung der laufenden Notstandsarbeit angewie¬
sen worden . — Kenntnis genommen wird vom Geschäftsbericht
der Stadt . Volksbücherei  für das Rechnungsjahr
1931/32. Die Inanspruchnahme der Bücherei war eine gute und
der Büchereiverwalter war in der Anschaffung neuer Bücher
mit Rücksicht auf die Finanzlage der Stadt sehr sparsam, was
anerkannt wird . — Die Ministerialabteilung teilt die endgül¬
tige Genehmigung der privaten  VII . Klasse  der Real¬
schule mit Lateinabteilung für 1932 mit . — Von dem Zuruhe¬
setzungsbescheid der Pensionstasse für Körperschaftsbeamte zu
Gunsten des städt . Schulhausmeisters Harr  wird Kenntnis
genommen und der Uebergangszuschlag für das Uebergangs-
vierteljahr bei der Stadtpflege zur Zahlung angewiesen . — Dem
Oberamt wird berichtet , daß gegen die Führung des Drogerie¬
betriebes durch Willy Letsche  aus etwa in der Person des
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Inhabers liegenden Gründen nichts einzuwenden sei. — Einige
Anschaffungen für das Pflichtfach der Säuglingspflege in der
Hauswirtschaftlichen Fortbildungsschule werden in Höhe von
73 RM . genehmigt . — Ebenso einige Wohnungsbeihilfegesuche
für die Instandsetzung alter reparaturbedürftiger Wohnhäuser
befürwortet . — Den Hauptgegenstand der Sitzung bildete die
Schwimmbadfrage,  zu deren Beratung sich auch dieHerren Landrat Baitinger und Reg .-Rat Dr . Stahlecker in
freundlicher Weise eingefunden haben . Das Arbeitsamt
Nagold hat zu dieser Frage , die im Vorjahr infolge der Ver¬
sagung der Genehmigung zur Schuldaufnahme durch die Mini¬
sterialabteilung für Bezirks - und Körperschaftsverwaltung nichtgelöst werden konnte , Stellung genommen und befürwortet
nunmehr die Ausführung der Vadeanlage im Wege des frei¬
willigen Arbeitsdienstes . Hiezu machte der Vorstand des Ar¬
beitsamts , Herr Reg .-Rat Dr . Stahlecker , in der heutigen
Sitzung eingehende Ausführungen , besonders auch über Sinn
und Zweck des freiwilligen Arbeitsdienstes . Nach den Berech¬
nungen des Stadtbauamts sind einschließlich der Planierungen
des Aushubmaterials im Gebiete des alten Badplatzes etwa
3500 Tagwerke nötig , die von Empfängern von Arbeitslosen¬
oder Krisenunterstützung und bis zu 20 Prozent von Wohl¬
fahrtserwerbslosen geleistet werden . Die tägliche Arbeitszeit
beträgt 6 Stunden . Die Angehörigen des Arbeitslagers etwa
50—60 werden unter Leitung des Lagerleiters durch zweckmäßige
Betreuungsmaßnahmen , Ausnützung der Freizeit in Spiel und
Sport und in geistigen Anregungen zusammengehalten . Für
die Verpflegung und Ausstattung , für die Versicherung und son¬
stigen Aufwendungen , sowie ein Taschengeld von 50 Pfg . pro
Tag stellt der Staat täglich 2 Mark zur Verfügung , wozu die
Stadt noch höchstens bis zu 50 Pfg . beizutragen hat . An dem
Lohnaufwand verbleiben also der Stadt 1500 Mt . Für die Be¬
schaffung des Materials , Schotter , Zement , Eisen usw. berechnet
das Stadtbauamt 11000 Mark , zusammen Aufwand der Stadt
12 500 Mark . Hievon ab der Beitrag der Staatssinanzverroal-
tung für die Mitbenützung des Schwimmbads durch das Lehrer¬
seminar mit 1500 Mark Rest 11 000 Mark , die aus Grundstocks¬
mitteln bezw. einem außerordentlichen Erlös für einen öffent¬
lichen Platz bestritten werden können. Damit entfällt die Pflicht
zur Einholung einer Regierungsgenehmigung zur Schuldauf¬
nahme . Im Vorjahr ist die Erbauung des Schwimmbads auf
der Posthalter Luz'schen Wiese auf dem Sand im Wege der
Notstandsarbeit vorgesehen gewesen und nach Abrechnung der
Grundförderung wäre der Stadt ein Aufwand von mindestens
25 000 Mark verblieben . Diese Summe aufzuwenden , könnte
Heuer noch weniger verantwortet werden als im Vorjahr . Wenn
also das Bad nicht im Wege des freiwilligen Arbeitsdienstes
ausgeführt wird , so müßte das Projekt wohl endgültig aufge¬
geben werden . Dieses Unternehmen soll der erste Versuch mit
dem freiwilligen Arbeitsdienst in Nagold sein und die Frageist wohl so zu stellen, entweder wird das Bad im Wege der Frei¬
willigkeit gebaut oder es wird in absehbarer Zeit nicht gebaut,
denn darüber herrscht vollkommene Einigkeit , daß Steuermittel
heute für ein Schwimmbad nicht verwendet werden dürfen , so
notwendig und wünschenswert es aus hygienischen Gründen und
aus Gründen des Fremdenverkehrs auch sein mag . Zu aller Sicher¬
heit soll deshalb von allen Badinteressenten , insbesondere von
den Bürgen des Vorjahres eine Verpflichtung abgegeben wer¬den, alljährlich Badabonnementskarten zu lösen und dadurch eine
jährlich Mindesteinnahme von 1000 Mark zu garantieren . Bei
dieser Sachlage kommt der Gemeinderat nach längerer und ein¬
gehender Beratung zu dem einmütigen Beschluß, das Schwimm¬
bad auf dem Sand wie es vom Stadtbauamt im Vorjahr pro¬
jektiert worden ist, im Wege des freiwilligen Arbeitsdienstes
mit einem städtischen Aufwand von 11000 Mark zu erstellen,
wenn folgende Voraussetzungen vorher erfüllt sind:
1. Daß das Landesarbeitsamt das Unternehmen als förderungs¬

würdig anerkennt und die Pauschatteistung von arbeitstäg¬lich 2 Mark übernimmt.
2. Daß die slußpolizeiliche Genehmigung durch die Ministerial-

abteilung für Bezirks - und Körperschafrsverwaltung erteilt
wird , wobei aber die von der Fa . Louis Rentschler im Vor¬
jahr gestellten Bedingungen für die Wasserentnahme in ein¬
zelnen Punkten wesentlich gemildert werden müssen.

3. Daß der Beitrag des Staats für das Lehrerseminar in Höhe
von 1500 Mark mit der Ausführung des Unternehmens be¬
zahlt wird . Bei den Vorteilen , die der Staat durch den Bau
des städt . Freibads und die Ersparung hoher eigener Er¬
neuerungskosten für das Seminarbad hat , soll um eine Er¬
höhung des Beitrags nachgesucht werden . Endlich sollen

4. Die Badinteressenten sich zur alljährlichen Lösung von Abon¬
nementskarten verpflichten , daß hiedurch mindestens alljährlich
1000—1200 ttt für die Verzinsung und Tilgung des Baukapitals
gesichert sind. Nach' Tilgung des Baukapitals , längstens aber
nach 5 Jahren , erlischt diese Verpflichtung . Ebenso bei Tod
und Wegzug. Von dem Ergebnis dieser Abonnentensammlung
hängt es ab , ob die Stadt auf die im Vorjahr geleistete Bürg¬
schaft, ganz oder teilweise verzichten kann.  Als
Abonnementspreis kommt in Betracht für Erwachsene
5.— Mark für ein Familienabonnement (Eheleute und
Kinder unter 14 Jahren ) 7 Mark , junge Leute von 14—18
Jahren die Hälfte des Satzes für Erwachsene. Vorbehalten
bleibt seitens der Stadt an Sonn - und Feiertagen jeweils
einen Zuschlag auf das Abonnement zu erheben . — Hoffen

wir nun , daß der Vau des neuen Freibads zu einem guten Ende
kommt. Den Herren Landrat Baitinger und Regierungsrat Dr.
Stahlecker dankte der Vorsitzende für die Förderung der Sache.

Beerdigung Carl Schuon
Unter großer Anteilnahme von hier und auswärts wurde

gestern Weinhändler Carl Schuon zu Grabe getragen . Nach
dreiwöchiger schwerer Krankheit kam sein Heimgang doch uner¬
wartet und sowohl für seine Familie als auch für viele teilneh¬
mend Mittrauernde schmerzlich. Stadtpfarrer Brecht hielt die
Trauerfeier , der er die Worte des Proph Jeremia 31, V. 3, „Ich
habe dich je und je geliebt , darum habe ich dich zu mir gezogen
aus lauter Güte " zugrunde legte . Von diesem Eezogensein zuGott gibt das Leben und Wirken des Entschlafenen ein treues
Zeugnis . Nach außen war er ein stiller , anspruchsloser Mensch
gewesen, treu und ehrlich in seinem Geschäft, gewissenhaft und
äußerst zuverlässig in seiner Tätigkeit als Mitglied des Ver¬
waltungsrats des Zellerstifts ; gern gehört und befolgt wurden
seine Rat - und Vorschläge im Kirchengemeinderat und der Ge¬
meinschaft. lieber 18 Jahre gehörte der Verstorbene dem Kir¬
chengemeinderat an , in den er meist mit der größten Stimmen¬
zahl immer wieder neugewählt wurde . Herr Dekan Otto,  legte
als äußeres Zeichen des Dankes einen Kranz vom Kirchenge¬
meinderat nieder und gab der Anerkennung für die langjährigewertvolle Mitarbeit an Kirche und Gemeinde Ausdruck. Auch
in Gemeinschaftskreisen war der Verstorbene als ein lebendiger
Zeuge der ewigen Wahrheit bekannt und von echtem Bruder¬
sinn gaben die vielen oft von weither geeilten Brüder Kunde.
Wie nötig hätte unsere zerrissene unruhige Zeit solche treuen
Zeugen Gottes ! Dankbar für allen Segen , den der Entschlafenein seiner stillen Weise ausstreuen durfte verließen die Trauern¬den das Grab , dabei mag manch einem sinnend das Dichter¬
wort eingefallen sein : „Ach, sie haben einen guten Mann be¬
graben , doch mir war er mehr !"

K Landtagsabgeordneter Bauser
für den Straßenbau Nagold —Aliensteig

Von der Volksrechtpartei wird uns geschrieben:
Landtagsabgeordneter Vauser , der sich ja in den letzten

Jahren wiederholt im Landtag nachdrücklich für die In¬
teressen von Stadt und Bezirk Nagold eingesetzt hat , ist auch
am 24 . April wiederum als Spitzenkandidat der Volks¬
recht -Partei in den Bezirken Nagold , Freudenstadt , Calw,
Neuenbürg usw . aufgestellt . Er hat vor kurzem in der Sache
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des Umbaus der Staatsstraße Nagold —Altensteig für die
er schon im bisherigen Landtag sich wiederholt energisch
eingesetzt hatte , untern 5. 4. an das Wiirtt . Innenministerium
Abteilung für den Straßen - und Wasserbau ein Schreiben
gerichtet , das wir nachstehend zum Abdruck bringen . Wir
hoffen und wünschen , daß er auch im neuen Landtag sich
der Interessen von Stadt und Bezirk in seiner bekannten
energischen Weise annehmen wird.

„Ich habe mich ja wiederholt für den Umbau der
Staatsstraße Nagold —Altensteig auch im Landtag nach¬
drücklich eingesetzt und bin heute noch der Aüffassung, daß
in möglichster Bälde hier Wandel geschaffen werden muß.
Die Verhältnisse sind tatsächlich unhaltbar , wie die Ein¬
gabe des Oberamts Nagold richtig feststellt. Sehr richtig
ist auch, wie die Eingabe ebenfalls betont , daß durch die
schweren Schädigungen der Forstwirtschaft und die damit
zusamenhängende Arbeitslosigkeit der Bezirk Nagold be¬
sonders stark zu leiden hat und daß die Straßenbauarbeiten
gerade auch zur Hebung der Arbeitslosigkeit und der allge¬
meinen Notlage des waldreichen Bezirks dienen würden.
Ich weiß ja wohl , daß dem Staat zurzeit Mittel nur in
beschränktem Umfange zur Verfügung stehen und daß ge¬
rade die finanzielle Seite der Sache sehr wesentlich ist.
Immerhin aber muß man bedenken, daß die Arbeitslosig¬
keit immer größer werden muß, wenn die Durchführung not¬
wendiger Arbeiten dieser Art immer mehr eingeschränkt wird.
Man muß also gerade auch in der heutigen Zeit solche
Arbeiten durchführen , um die sich stetig steigernde Arbeits¬
losigkeit wirksam zu bekämpfen . Man könnte vielleicht auch
daran denken, ob nicht auf dem Wege des Arbeitsdienstes
eine verbilligte Durchführung der Straßenbauarbeiten an
der Staatsstraße Nagold —Altensteig erreicht werden könnte.
Ich möchte jedenfalls auch in meiner Eigenschaft als Ab¬
geordneter dringend darum bitten , daß von seiten des
Wiirtt . Innenministeriums aus alles getan wird , um eine
baldige Durchführung dieser wichtigen und dringlichen Stra¬
ßenbäuarbeiten herbeizuführen ."

Senkung der Aerztegebühren
Nachdem der Aerztevereinsbund mit dem Reichskommissar

für Preisüberwachung in Berlin schon vor einigen Monaten
wegen Senkung der ärztlichen Honorare in der Privatpraxis
verhandelt hat , hat auch die Wiirtt . Aerztekammer in ihrer
Sitzung vom 9. dieses Monats zu dieser Frage Stellung genom¬
men . Sie hat beschlossen, daß auf die bisher üblichen Sätze ein
Nachlaß von 15 Prozent gewährt werden soll.

Tonfilm -Theater
„Der Kongreß tanzt «.

Napoleon ist niedergerungen und verbannt . Wien hat seine
große Sensation , es ist für kurze Zeit Hauptstadt der Welt , durch
den „Wiener Kongreß ". Tag um Tag zieht ein Monarch in seine
Mauern ein , mit Blumenregen und Vivatrufen begrüßt . Hoch
oben auf der Tribühne steht ' Christel , die kleine Handschuhver¬
käuferin , das schönste Mädchen von Wien , mit einem riesigen
Bukett . — Der Zar von Rußland , der schöne Alexander , hält
seinen Einzug . Von allen gekrönten Häuptern soll auch er seinen
Blumenstrauß haben . Der Zar naht , und die Kleine schleudert
ihm seinen Strauß zu. — Entsetzen ! — Man glaubt an ein
Attentat . Christel wird verhaftet und zu 25 Stockschlägen ver¬
urteilt . Ihr Liebster , Eeheimsekretär des Fürsten Metternich,
interveniert beim Zaren und beweist Christels Unschuld. Der
Zar begnadigt sie und bringt ihr selbst diese Mitteilung . Christel
verliebt sich in ihn und die beiden verleben einen schönen Abend
beim Heurigen . Metternich ist mit dem Verlauf dieser Dinge
sehr zufrieden , denn ein verliebter Zar wird sich wenig um seine
diplomatischen Machenschaften kümmern . Bibikoff , der Adjutant
des Zaren Alexander , überlistet den schlauen Metternich durch
Verwendung eines Doppelgängers des Zaren . Die kleine Chri¬
stel aber erlebt das große Märchen , denn plötzlich steht vor ihrem
Handschuhaeschäft eine pompöse Kutsche, die sie durch die schöne
Frühlingslandschaft zu einem entzückenden Schlößchen im Wiener
Wald fährt . Sie jubelt : „Das gibts nur einmal , das kommt nie
wieder , bas ist zu schön um währ zu sein". Doch merkwürdig ist
ihr auch der Zar , der neue Verehrer , denn einmal ist er lie¬
benswürdig und bezaubernd in seiner Verliebtheit , dann aber
plötzlich ein rechter Stoffel (der Doppelgänger ) . Bitter traurig
ist aber Pepi , der Christel liebt . — Um den Zaren von der letz¬
ten entscheidenden Kongretzsitzung fernzuhalten , läßt Metternich
auf seinem Ball verkünden , daß der Zar zum Vesten der Wie¬
ner Armen Küsse für 100 Gulden verkaufen wird . Küßt der echte
oder der falsche Alexander ? Christel weiß , daß ihr Kuß vom
echten Zaren kommt. Ihr kleines Herz bebt vor Wonne . — „Der
Kongreß tanzt ". Doch durch das Treiben der tanzenden Menge
drängt sich ein Reiter in Uniform , der in der Hand eine Depesche
schwingt. — „Napoleon ist in Frankreich gelandet ". Alles stiebt
auseinander , an der Spitze der Russen zieht der Zar nach We¬
sten, das Traumwunder des verliebten Mädchens ist zu Ende,
sie wird nicht Kaiserin von Rußland werden . Der freudejubelnde
Sonnenstrahl Lilian Harvey  schafft aus Gesang, Tanz und
mimischem Ausdruck ein grandioses Kunstwerk . Ganze Szenen
sind in Erkenntnis der Vielseitigkeit auf biese schöne Schauspie¬
lerin abgestimmt — und Willy Fritsch,  der eine bravouröse
schauspielerische Aufgabe in seiner Doppelgängerrolle löst, ist
der Magnet , ber die Glücksakkorde der Harvey zum Schwingen
bringt . Conrad Veidt  karrikiert den großen Ränkeschmied
damaliger Zeit — Metternich — als Meister solcher Rollen in
famoser Weise. In großen Rollen sind noch verwendet : Lil
Dagover,  Adele Sandrock,  Otto Wallburg,  Paul Hör¬
biger  u . a . m. Dazu Prunk und Pracht im Uebermaß . Herr¬
liche Melodien und Tausende von Komparsen . Nicht nur von
dem Glück der süßen Wiener Mädels , nein , auch von dem Film
ist zu sagen : das gibts nur einmal , das kommt nie wieder_

„Der Seiltänzer"
Wieviel Romantik liegt doch in diesem Wort . — Die frü-

chesten Bubenjahre erstehen vor dem geistigen Auge in lebendiger
Deutlichkeit . Mit glühenden Backen, den Kopf im Genick, starrte
man hinauf zum hohen Seil - Schöneres gab es nicht ! Und
auch heute hat der Seiltänzer seine Anziehungskraft hauptsäch¬
lich auf die Jugend nicht verloren , aber für den Unternehmer
ist sie ein untaugliches Objekt , es sind meist Zaungäste.
— Gestern Abend war die erste Vorstellung der Seiltänzer¬
familie , die auch Tierdressuren und sonstige Akrobatik zeigte,
gut besucht, wenn man das Eros der „Nassauer " mitrechnet.

Der erste Auerhahn
Dieser Tage wurde im Wald der Ueberberger Markung

von einem Teilnehmer einer Jagdgesellschaft der erste heurige
Auerhahn geschossen.

Unsere Feierstunde «.
bringen jedem unserer Leser einen ersten diesjährigen Blü¬
tenstrauß , die K i r s che n b l ü t e. — Blinkfeuer - oder Leucht¬
türme glaubt man nur an Meeresküsten und Strommündungen
nötig . Neuerdings wurde nun ein solches Leuchtsignal im Bin¬
nengewässer der Elbe bei Magdeburg errichtet , als Wegweiser
für nächtlich verkehrende Wasserfahrzeuge . — Die Villa Schiarrra
auf dem Gianicolohügcl in Rom ist als deutsches Stu¬
dieninstitut  von Mussolini eingeweiht worden . — Aus
dem Harz,  dem kleineren Konkurrenten des Schwarzwaldes
sehen wir eine hübsche Landschaft . — Brände überall , so ist
dieser Tage die Münchner Schrannenhalle  einem Rie¬
senbrand zum Opfer gefallen . — Die Junkerswerke haben für
den rumänischen Prinzen Bibisco eine Luftjacht  gebaut;
eine Aufnahme zeigt den stolzen Vogel von gigantischen Aus¬
maß . — Eine kleine Auslese von Dichteranekdoten und der
übliche belletristische Teil umrahmen das ' Ganze.

Herrenberg , 21. April . Ehrung.  Zu Ehren des im
Februar dieses Jahres , nach 32 Jahren aus städtischen Diensten
geschiedenen Forstmeisters Volz,  hat der Gemeinderat als
bleibenden Dank an den Schützer und Förderer des Waldes
einem Weg den Namen „L u d w i g - V o l z - W e g" gegeben
und ferner beschlossen eine Linde zu pflanzen , die „Ludwig-
Volz-Linde " heißen soll. Dies wurde in einer Pergament¬
urkunde , die Bürgermeister Schick dem verdienten Forstmeister
überreichte , festgelegt.

Althengstett , 20. April . Selbstmord.  Heute vormittag
hat sich der ledige 42 Jahre alte Taglöhner Wilhelm Weiß
in seiner Scheuer erschossen. Mit einer Zimmerflinte brachte er
sich einen Herzschutz bei.

Letzte Nachrichten
Beisetzung Kardinal Piffls am Dienstag.

Wien , 21. April . Das Leichenbegängnis des Kardinalerz-
bischoss Dr . Pifsl ist aus Dienstag , den 26. April festgesetzt
worden.

Der ehemalige Kaiser dankt.
Amsterdam , 21. April . Der ehemalige Kaiser nimmt die

Einladung nach St . Thomas nicht an , da er kein Reklameobjekt
sein will,

Vertagung der japanisch-chinesischen Waffenstillstands¬
konferenz.

Paris , 21. April . Wie die Agentur Indo Pazifique aus
Schanghai meldet , ist die chincsische-japanische Waffenstillstands-
konserenz aus unbestimmte Zeit vertagt worden . Die Vertreter
der Mächte befürchten, daß die der Gemischten Kommission vom
Neunzehnerausschuß gegebenen Vollmachten die Ablehnung Ja¬
pans nach sich ziehen würden.

Hoover, Al Capone und das Kind Lindberghs.
London , 21. April . Star veröffentlicht in sensationeller

Form eine Meldung über ein angebliches Angebot Al Capones
an Hoover , das Kind Lindberghs im Austausch gegen seine
eigene Freilassung aus dem Gefängnis den Eltern zurückzu¬
erstatten . Die Mitteilung Al Capones , der bekanntlich eine
Gefängnisstrafe von 11 Jahren abbüßt , beweist, daß das Kind
am Leben sei und daß Al Capone sein Schicksal in den Händen
habe . Das Weiße Haus stellt jedoch in Abrede, daß es einen
Brief von Al Capone empfangen habe , worin dieser unter Be¬
dingungen die Hergave des Lindbergh -Babys anbietet.

Schweres Einsturzunglückin Korsika.
Bastia (Korsika), 21. April . Während einer Gerichtsver¬

handlung stürzte die Saaldecke ein und begrub die Rechtsan¬
wälte und viele Zuhörer unter sich. Bei den Aufräumungs¬
arbeiten sind bisher 15 Tote geborgen worden . Die Zahl der
Verletzten soll hoch sein.

Riesenbetrügereien in England
Ein Wirtschaftsskandal , her auch nach Deutschland hin-

übergreift , wurde am Dienstag von der obersten Prooinzial-
polizeibehövde in London verhandelt . Die Combined Pulp
and Paper Mills Ltd . klagte gegen die Gründer , Direktoren
und Rechnungsprüfer der Gesellschaft wegen gemeinsamen
Betrugs und Vertragsbruchs . Die Beklagten sind Albert
Oppenheimer,  Sir Walter Townley,  Adolf Gold¬
schmidt,  Sir Thomas Penson,  Gebrüder Berry  und
Eugen Stier  aus London und Bruno Philipps  aus
Berlin.

Der Staatsanwalt Hastings erklärte in seiner Anklage¬
rede , daß der Fall einer der ernstesten sei, den man kenne.
Die Gesellschaft sei im Oktober 1927 mit einem Kapital von
395 WO Pfund gegründet worden zu dem Zweck, die
Aktien der Papierfabrik Köslin in Pom¬
mern aufzukaufen.  Am Ende des ersten Geschäfts¬
jahrs hätten die Direktoren behauptet , daß die Gesellschaft
200 000 Pfund Gewinne gemacht habe , während sie in Wirk¬
lichkeit mit einem Verlust abgeschlossen hätte . Aus Grund
dieser falschen Angaben sei das Publikum zur Erwerbung
neuer Aktien in Höhe von 395 000 Pfund veranlaßt wor¬
den , die mit einem so hohen Agio ausgegeben wurden , daß
die Gesellschaft über 600 000 Pfund dafür erhalten habe.
Nachdem sie im ersten Jahre 20 v. H. Dividende verteilt
habe , sei sie am Ende des zweiten Jahres ohne einen Pfen¬
nig dagestanden , und eines der Gründungsmitglieder habe
sogar eine Forderung von 123 000 Pfund an sie gehabt.
Der Provinzialsireit dreht sich jetzt darum , ob die An¬
geklagten verpflichtet sind, die Dividende zurückzuzahlen , die
aus dem Kapital bezahlt wurde.

Todesfall . In Heidelberg starb am Donnerstag früh
der General der Kavallerie a. D. Walter v. Moßner  im
88. Lebensjahr . Er war von 1892 an Adjutant des frühe¬
ren Kaisers . 1895 wurde er Kommandeur der 3. Garde-
Kavallerie -Brigade , später Chef der Militär -Reitschule in
Hannover . 1903 wurde er Gouverneur von Straßburg.
Moßner hat sich auch als Rennreiter einen Nomen gemacht.
Zweimal gewann er das Armee - Jagdreiten von Baden-
Baden.

Handel nud Verkehr
Bekriebseinstellwng bei Skolbergex Zink

Die AG. für Bergbau , Blei- und Zinkfabrikation zu Stolbsrg
und in Westfalen, Aachen, verzeichnet im Betrisbsjahr 1931 einen
Verlust  von 3749 751 Mk. (einschließlich des Berichts von
1378 394 Mk., der aus dem Vorjahr vorgetragen ist). Der Haupt¬
versammlung wird vorgeschlagen, sämtliche Betriebe der Gesell¬
schaft «inzustellen, wodurch 2000 Beamte und Arbeiter mit einem
Einkommen von 4,1 Will. Mk. arbeitslos würden , während bei
Einführung eines Zinkzolls  3500 Mann beschäftigt werden
könnten. Werden die Werke stillgelegt, so ist nach dem Geschäfts¬
bericht die deutsche zinkverbrauchende Industrie auf die Auslano-
einfuhr angewiesen, was einen Devisenaufwand  von 30,
unter ' normalen Verhältnissen sogar von 50 MM. Mark be¬
deutet. Der deutsche Zinkerzbau sei aber imstande, den ganzen
derzeitigen Zinkverbrauch zu decken.

Langsamer Rückgang der Arbeitslosigkeit
Am 15. April 1932 waren bei den Arbeitsämtern rd. 5 934 000

Arbeitslose gemeldet, wovon auf die Abeitslosenversicherung rund
1347 000 (gegen 1. April 231000 weniger) kamen.

Berliner Pfundkurs . 21. April . 15.86 G.. 15.90 B. ^ "
Berliner Dollarkurs. 21. April . 4,209 G., 4,217 B. ' "
Privakdiskonk 5 v. H. kurz und lang.
Bremen. 21. April . Baumw . Middl. Umv. Stand , loko 7.44?
Dt. Abl.-Anl. 37,75.
Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl. 2.75.
Die Bank von England hat ihren Diskontsatz von 3,5 (fest

17. März ) ach 3 v. H. herabgesetzt.
Die gestundeten europäischen kriegsschuldbekräge an Amerika

sind nach einer Meldung aus Washinaton mit 4 o. H zu oer-
zmsen und in 10 Jahren zurückzuzahlen.

Die schweizerischenKreuzer-Verluste werden vorläufig auf
etwa 200 MM. schw. Franken veranschlagt. — Bon den deutschen
Verlusten hört man noch nichts.

20-7Mll.-Fonds zur Genossenschafksskühung ausgebraucht. Wie
oerlautet, ist der Regierungssonds von 20 MM. Mk., der zur
Hilfeleistung für in Schwierigkeiten geratene gewerbliche Ge¬
nossenschaften bestimmt war , -inzwischen restlos aufgebraucht. Eine'
ganze Anzahl von Anträgen auf Bewilligung von Beträgen aus
diesem Fonds konnte nicht mehr bearbeitet werden, da di : Mittel
in dem ursprünglich vorgesehenen Umfang erschöpft waren.

Konkurse: Jakob Hafler,  Spezereigeschäft in Kirchentellins¬
furt OA. Tübingen . — Nachlaß der Dorothea Reich von Ster¬
neck OA. Sulz . — Karl Glorian.  Schuhmacher in Oberndorf
OA. Neresheim. — August Ehrenfried,  Uhrmacher in Neckar¬
sulm. — Franz Seeberger.  Landwirt in Ringgenweiler OA.
Ravensburg . — Nachlaß des Privatmanns Ernst Adolfs  in
Bad Ditzenbach. — Alois Ehrhardt,  Landwirt und Bau¬
materialienhändler in Harthausen OA. Ellwangen. — Jakob
Th eilack  er , Baumaterialien -, Eisen- und Brennmaterialten-
handlung in Dettingen OA. Heidenheim.

Vergleichsverfahren: Heinrich Mittelberger,  Inh . d. Fa.
Hochlehnert u. Co., Geschäfts- und Durchschveibebücherfabrikin
Ulm. — Otto Maier,  Lederhandlung in Heilbronn. — Fa . Ri¬
chard Horst  u . Co.. Fabrik hydraulischer Prekvumven '-» Urach.
'— Gotilieb Lilli,  Kaufmann in ^-̂ ringen. — Anton SchupvE
Spinnerei in D:e!enb'."'m OA. Laupheiin. — Fa . Kinn u?
Knödler.  Stroh - und Filzhutsabrik in Stuttgart . — Fa . Wil¬
helm Kenngott,  Fabrik und Handel photographischer Artikel
in Stuttgart . — Fa . Robert Höchst etter,  Fabrikationsgsschäst
in Kirchheim OA. Besigheim. — Fa . Heinrich Seybold,  Schnitt-
und Stanzwerkzeugfabrik in Göppingen. — Walter Gruich,
Fabrikant in Merklingen OA. Lsonberg.

Märkte
Stuttgarter Schlachkviehmarkk, 21. April . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben: 4 Ochsen
1 Bullen, 48 Jungbullen , 43 Rinder , 27 Kühe, 277 Kälber, 395
Schweine. Davon blieben unverkauft : 2 Ochsen, 30 Jungbullen,
1 Rind, 8 Kühe, 15 Schweine. Verlauf des Marktes : Großvieh
schleppend. Ueberstand, Kälber belebt, Schweine langsam.
Ochsen:

ausgemästet
vcllfleischig
fleischig

Dullen:
ausgemästet
vollflcischig
fleischig

Rinder:
ausgemLstet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästet
volMeiläpg

2l . 4. 12. 4. Kühe: 21. 4.
— 28 - 33 fleischig _
— 24- 27 gering genährt —

21- 23
Kälber:

feinste Mast- und
24- 25 24- 25 besteSaugkälber 46—48
22- 23 22- 23 mittl . Mast- und
13- 21 19- 21 gute Saugkälber 4V—41

geringe Kälber 36- 33

34 - 35 31- 36 Schweine:
26- 31 26- 31 über 366 Pfd. 40
22- 24 22- 24 240—366 Psd. 39- 40

266- 246 Pfd. 38- 39
166—266 Pfd. 36—39
126- 166 Pfd. 35- 36
unter 126 Psd. 35- 36

22 - 25
— 17- 20 Sauen: 28- 33

12. 4.
12- tS
9 - 11

46- 48

40- 44
36- 33

41
38 - 40
37—38
35—38

28- 34
Viehpreise. Biberach: Kühe 280—320, Kalbeln 250—650. Jung¬

vieh 60—150. — Herrenberg: Trächtige Kühe 300—320, Milch¬
kühe 320—340, Schlachtkühs 109- 180, Schaffkühe 330- 380, Kal-
binnen 320—450, Jungrinder 100—160, Stiere 130. — Saulgau:
Favren 225—342, Ochsen 241—350 Kühe 210—335, Kalbeln 22Ä
bis 340, Rinder und Jungvieh 41—190. — Waldsee: Ochsen 300
bis 350, Farren 90—130, Kühe 130—200, Kalbinnen 200 bis
280, Jungvieh 70—130 Mark.

Besihwechsel. Das Fabrikgebäude der Württ . Leinenindustrie?
Filiale Laichin gen  OA . Münsmgen, wurde an die Kirchen»/
gemeinde verkauft. Der Kaufpreis beträgt 36 000 Mark. ^

Das Welker
Die Depression bei Island ist nach Süden vorgedrungen. Ihr

Einfluß läßt aber bereits nach. Für Samstag und Sonntag ist,
wenn auch noch zu Unbeständigkeit neigendes, so doch in der
Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten . - ^

Gestorbene : Fritz Höhn , Sensenschmied 70 I ., Neuenbürg  /
Katharina Feldweg verwitwete Kling , geb. Holzinger , 81
Jahre alt , Calw / Anna Maria Keck, geb. Bertsch, 74
Jahre alt , Altburg  OA .Calw.

Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden«

immer wieder unaufgefordert die hervorragende Wirkung
von Fregalin , dem bewährten Blut - und Nerven-Regene-
rationsmittel bestätigen,dann sollten auch Sie sich zu einem
für Sie kostenlosen Versuch entschließen.Außerordentlich be¬
währt hat sich„FregaliM bei Nervosität , allg. Schwäche,
Mattigkeit ,Schwindelanfällen u. rheum.Letden.Fragen Sie
Ihren Arzt. - Lesen Sie bitte recht genau, was die hier abge-
bildeten von selbst über die Wirkung des „Fregalin " schrei¬
ben u.Sie werden sich danach ein Urteil bilden können. - Wir
'erweisen ganz besonders aus „vr .msck.H.Schulzes Gesund¬
zeitstee zurEntfettung " u.„Fregalin -Hustenpastillen"gegen
Heiserkeitu.Erkrankung der Atmungsorgane .DerVersand
erfolgt durch Minerva -Apotheke, Berlin -Lharlottenburg.
Die Herstellung erfolgt unter wissenschaftlicherIleber-
wachüng. „Fregalin " ist tn allen Apotheken zu haben.

Gleiwitz , Kronprinzenstr. 19 a,
den 15. N . 31.
Ich litt an Gesichts- und Glieder¬
reißen, quälendem Husten. Kopf¬
schmerzen und Hautrlieumatismus.
Nachdem ich3 Packungen Fregalin
verbraucht habe, fühle ich mich
trotz meiner 65 Jahre verjüngt.
Alle Schmerzen sind völlig oer-

! schwunden. Mathilde Pohl.

Hannover -Döhren,
Querstr. 8. Il r. den 8. 11. 31.
Fregalin hat tadellos geholfen. Hat¬
te seit Jahren Magenschmerzenund
konnte nicht schlafen, auch hatte ich
Ziehen in den Beinen. Kann Ihnen
meinen besten Dank aussprechen,
daß ich ganz und gar wieder herge¬
stellt bin. Mir fehlt nichts mehr.

Emil Schulz, Arbeiter.

Chemnitz, Martinstr . 30.
den 25. 11. 31. Jetzt bin ich
meine Kopf- ,Kreuzschmerz,
und Müdigkeit los . Nach8
Tag . Kur habeich dieganze
Nacht durchgeschlafen. Ich
werdeFregalin überall und
jederzeit empfehlen.

Frau Anna Bader.

Berlin O112 , Pettenkoserstr . 2 b.
den 8. 7. 31.

Zweifelnd begann ich die Fregalin-
Kur . Nach wenigen Tagen spürte ich
Besserung u. nach 2 Wochen ließ die
Herzmuskelschwächenach. Der Schlaf
best, sichu. mein Appetit wurde wied.
gut . Ich habe bei meinen 72 Jahren
nicht nnt diesem Erfolg gerechnet.

Ioh . I . Bartcky , Architekt.

senden wir ohneDer»
Kindlichkeit 1 Pro-
bepackg. „Fregalin"

dazu das ^Goldene Buch des Lebens* gegen
Rücksendung dies. Scheines als Drucksache. At^
Wunsch auch Or . rneä . H. Schulze'« Gesund¬
heitstee zur Entfettung oder,Fregalin -Husten-
pastillen . Nichtgewünschte« bitte durchstreichen.

i Name

Stand

Ort

Straße
Schreiben Sie noch heute an s
Vr . meck H. SchulzeG.m.d.H.,
Berlin-Lharlottenburg 2 ^

2974
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Nehmt

Achtung! Deutsche LeideusgeuusseuDneu)!
Schon lange fehlt uns ein BezirLsvertreter im Landtag, jetzt haben wir
Gelegenheit einen seßhaften Bezirksvertreter zu bekommen.

die Gelegenheit wahr ! Wählt alle geschlossen Liste 1V
GkmrvkWle MgM

Stundenplan für das Sommerhalbjahr 1932
la Donnerstag . 448—12 u. 2—444 Uhr
Ib Montag . 448—12 u. 2—444 Uhr
Ha Dienstag . 448—12 u. 2—54» Uhr
Ilb Dienstag . 448—12 u. 2—54» Uhr
lila Mittwoch . 448—12 u. 2—544 Uhr
Illd Freitag . 448—12 u. 2—544 Uhr
Illc Mittwoch . 448—12 u. 2—5 ^ Uhr
IVa Freitag . 8—12 Uhr
IVb Dienstag . 2—644 Uhr
IVc Montag . 2—644 Uhr

Handelsabteilung I—III
Donnerstag 448—12 u. 2—444 Uhr.

Der neue Stundenplan beginnt am Montag,
den 25. April 1932.

Nagold, den 20. April 1932. 1059
Schulvorstand: Beutelspacher.

Altensteig.

Großer
Kartoffel-
Abschlag.
Bestellungen auf schöne,

gesunde Kartoffeln, per
Ztr. 2.40 ab Bahnbof
hier nimmt bis 30. d. M.
entgegen. 1077

M . Schmerle.

Ab 1. Mai verbilligte
Sommerpreise  für
alle Sorten

Kohlen und Z
Briketts.

Da ich niemand mit
Hausieren belästigen
möchte, bitte ich Höst,
um alsbaldige Bestel¬
lung. Prompte Belie¬
ferung zugesichert.

Lkr . 8eNiLvn
Telefon 216

Zrn netter I - reöesroman .'

LU

von
Katrin I-lollanci

Nsäobnn von bonto : snob-
lieb , xrabiisob , bnbl , bis ein

Erlebnis sie lebrt , sns velvbein 8rotk sie gv-
inscbt sincl. 8in <1niobr viele rvie Ilenriolle , <ti«
8ebnsnobt bnt nsob riein einrnnl Oeliekten ? —
8oeben nls neustes Lslbss llllsteinbuck für
90 kUenniZ erbültliob bei:

O. Kaiser, kuckkancklanx, blaxolet

Mütlirsl ist,Ws  !
auch heule noch an dem Grundsatz festhält:
„Ich kaufe nur das Beste ." Nun , eine Pfund»
dose KlbIL88 -4-Bohnerwachs reicht für ca.
80 gm Parkett u. Linoleum (5—6 Zimmer),
gibt mühelos wunderbaren trittfcsten u. naß
wischbaren Hoch stanz, der Wochen« u. mo¬
natelang anhält . Die richtig rechnende, spar¬
same Hausfrau verwendet nur

Stadt-Drogerie Rudolf Hollaender.
Wildberg: G. Eberhard.

Loknsr -VVsekZ

Oberamtsstadt Nagold

Landtagswahl
Die Landtagswahl findet am Sonntag , 24. April 1932, von vormittags

8 Ahr bis nachmittags 5 Ahr statt.
Abstimmungsraum ist für die Wahlberechtigten mit den Anfangsbuchstaben

K das Rathaus » Sitzungssaal,
für die Wahlberechtigten mit den Anfangsbuchstaben

L<—2 das Knabenschulgebäude, Schulsaal im Erdgeschoß links.
Der Buchstabe I. wählt diesmal nicht wie bisher im Rathaus, sondern

im Knabenschulhaus.
Wahlberechtigt ist nur, wer in der Stimmliste eingetragen ist, oder einen

Stimmschein hat. Stimmscheine weiden bis Samstag, mittags 12 Uhr, ausgestellt.
Die Stimmzettel werden im Wahllokal abgegeben.
Näheres siehe Anschlag am Rathaus 1072
Nagold , den 2l . April 1932

Bürgermeisteramt: Maier.

MWWr zur LMWINl » .
Wir wissen, daß das Volk noch nie mit einem so großen Interesse die

Wahl zu den Landtagen, insbesondere für den WiirttembergischenLandtag
verfolgt hat, wie diesmal am 24. April, soll doch das Steuer der Politik
die uns immer - mehr ins wirtschaftliche Elend gebracht
hat energisch herumgerissen werden. Die Alten haben uns schon zu viel
Versprechungen gemacht um ihnen noch einmal Glauben schenken zu können,
wir empfinden das wahre Sprichwort heute in seiner ganzen Tiefe „Wer
einmal lügt , dem glaubt man nich  t."

Wir suchen und wollen Männer, die uns in ihrem bisherigen Kamps
um das Wohl des Volkes, das unser persönliches Wohl ist, einer großen
Aufgabe gerecht geworden sind, den Gedanken an des Volkes Größe wieder
zu erwecken. Hier sind die Wurzeln unserer Kraft, Männer, die seit vielen
Jahren bewiesen haben, daß es ihnen ernst ist, mit dem Kamps für unseres
Volkes Größe und Freiheit , daß es sich bei ihnen nicht um persönlichen
Ehrgeiz handelt, an der Politik und mit der Politik zu verdienen, dann
wären diese Männer auch bestimmt nicht seit vielen Jahren bei der national¬
sozialistischen Bewegung.

Seit Jahren waren sie das Ziel des Spottes und des Hasses. Unbeirrt
gingen sie ihren Weg, im festen Glauben, das Gute muß doch siegen, wie¬
viel, persönliche Opfer wurden seit Jahren von den Führern für diese
Freiheitsbewegung gebracht, manche schwere Stunde des Aergers, Spottes
und der Enttäuschung stellte sich vor die Frage , warum mußt du es gerade
sein, überlasse es doch ruhig Anderen! Nur das hohe Ideal , die
große Liebe zu Heimat und Vaterland, bas Gewissen, die Verantwortung
hat sich zu neuen Opfern aufgerüttelt.

Solche Männer werden uns nicht enttäuschen, dessen war sich auch die
Parteileitung in ihrer großen Verantwortung bewußt und hat darum in
unserem Bezirk  den wohlbekannten 106  k

s-m, Philipp Biitzner
Sladtrat und Schreinermeister

an aussichtsreiche erste Stelle gesetzt.
Er ist für deutschbewußteMenschen seit langen Jahren das Vorbild, für
Aufopferung im Interesse des Gemeinwohles, dazu besitzt er eine bewun¬
dernswerte Gabe und Auffassung für die Erkennung der öffentlichen
Rechte und Pflichten eines deutschen Staatsbürgers , dem kein Gebiet des
deutschen Wirtschaftslebens, insbesondere des Handwerks und Mittelstandes
fremd ist. Aber auch die Nöte und Sorgen des Arbeiters sind ihm nichts
Fremdes, sondern eine ihm wichtige Sorge für die gerechten Forderungen
derselben.

Ein Mann , von dem alle, die ihn kennen und kennen lernten, aufrichtig
sagen, ein Mann mit politischem Weitblick und hoher Auffassung des
Staatsgedankens ; Gemeinwohl vor Eigenwohl . Ein Mann , der auf sei¬
nen Platz vom Volke gestellt, nie enttäuschen wirb, wohl aber die, die
nur Rechte ihres persönlichen Ehrgeizes und Geldbeutels anerkennen. Viele
sind es, die seine selbstlose Hilfsbereitschaft in den Nöten des täglichen
Lebens schon erfahren durften.

Darum auch die, die nicht Nationalsozialisten sind und werden können
oder wollen, werden ihm und der nationalsozialistischen Partei ihre Stim¬
men geben, dabei ist auch an den hohen Wert zu denken, der unserem Bezirk
zu statten kommt, die Wünsche und Sorgen desselben an die Regierung,
vertrauensvoll in die Hände des Mannes zu legen, der unsere innere Heimat
mit ihren Bedürfnissen kennt, und es als Ehrensache betrachtet, sich mit der
ihm eigenen Energie für unsere Wünsche einzusetzen. Eine für ein solches
Amt beachtliche Eigenschaft ist sein tiefes Gerechtigkeitsgefühl, sein weit-
und vorausschauend'er Blick, der nicht nur innerhalb der Nagolder Grenzen
sein Gesichtsfeld hat. Darum alle Stimmen der nationalsozialistischen Partei
und ihm, damit die Partei für uns alle kämpfen und schaffen kann. Schluß
jetzt, mit allen Bedenken und Kritiken auf Verleumdung und gemeine Lügen
aufgebaut ! ^

Stadtgemeinde Nagold.
Wir nehmen wieder Bestellungen auf 1059

gebund. Nadelholz-Astreifig sowie auf
Nadelholz-Veigholz entgegen

Stadt . Forstoerwaltung.

Nagold
Zwangsversteigerung

Am Samstag »den 23.
April , nachm. 1 Uhr
verkaufe ich gegen bar an
den Meistbietenden:

1 Motorrad.
Zusammenkunft beim

alten Kirchtmm. 1075
Gerichtsvollzieherstelle

Nagold.

Karsten 8ie einen
Apparat im

8vIi«skMaler
1060

Ehrliches, fleißiges

nicht unter 16 Jahren,
auf 1. oder 15 . Mai
gesucht durch

Frau Marie Proß
Wildberg.

9/45 ? 8 , 4türige

M -LimoWe
Ssitzig, in tadellosem Zu¬
stand 58000 km gefa hren,
verkauft Rudolf Morhard,

Stuttgart-Münster,
Telefon 518 66. Nehme
ältere Wagen in Zahlung

Sofort ein aufgeweckter
Lunge als

MmerWiing
gesucht, Kost und LogiS
im Haufe . Alfred Schönster

Malermeister , Eßlingen,
a. A. Paristraße 33

V
I»

onfilm-
tisstsi*

Der schönste Afatonfilm

«Der kivllgrek
IsM-
Ein Strauß

der beliebtesten Darsteller,
schönster Wiener Weisen,
lustiger Ueberraschungen,
glanzvoller Massenszenen.

Heute  8 .15 Uhr
(Samstag keine Vorst ellg.)

Spottbillig
kaufen Sie Neu¬
heilen in io?«

Herrenhiilm
von Mk. 3.— an

Mützen
von Mk. 1.— an
ferner
einen Posten

BlisAoMge
für das Alter von
16—18 Jahren
von Mk. 20.— an

sowie verschiedene
einzelne

üemuLIm-

IM

k46U68lrake 3.

Zu verkaufen

SWLek
io7i jedes Quantum
Hermann Steimle
Wildberg. Tel. 25.

12 x
IM 4c>Iir js

5  O
Vorlagen moclsrnrtsr tzävrksr
ollsrlscbnlksn (viel Wöscds ) in

ks ^ers bäonotsblatt kür
« o n ei k, r b s i »
u n ei >V L » e Ke

ru jsclsm lieft Lclinittbogsn,
/^rbsitsbogsn , ^ bplättmustsr,
nionotlick 1 liskkkllr/Opk.

in 6er Surtitianstlunßl 2alser . blsxolä.

Wählt Lifte I ! Wählt Sozialdemokraten!
Seit acht Jahren ist die Sozialdemokratie von der Landesregierung ausgeschaltet.

Sie ist nicht verantwortlich für die zahlreichen Fehler und Ungerechtigkeiten, die auf
landespolitischem Gebiet zu verzeichnen sind.

Die Behandlung der Arbeiterschaftals Stiefkinder des Staates , die übermäßige
Belastung von Kleinhandwerk und Kleingewerbe durch die Gewerbesteuer, die mit er¬
höhten Sätzen erhobene Eebäudeentschuldungssteuer, die steuerliche Schonung der Groß¬
industrie, die großen Geschenke an das Haus Württemberg, die Verschleuderung von
Staatseigentum , die Vernachlässigung der Interessen der Kleinlandwirtschaft, die ungleiche
Behandlung der Volksschulen und der Hochschn en, die Begünstigung des Rechtsradikalis¬
mus durch Polizei und Gerichte — das alles find Werke der Negierung Bolz-Bazille-
Dehlinger-Maier . ^ ^ ^

Kann nicht alle Not und Pein der Gegenwart von der Landesregierung beseitigt

werden, so sind doch aus vielen Gebieten Milderungen möglich. Hier haben die Par¬
teien versagt, die jetzt an der Regierung waren.

Von den Kommunisten, den Nazis und ihren deutschnationalen Gönnern ist keine
Besserung, sondern nur der Raub der Vokksrechte und die innen- und außenpolitische
Katastrophe zu erwarten.

Darum nieder mit ihnen! Laßt den Landtag nicht in eine Radaubude umwandeln!

Seid euch des Ernstes eurer Aufgabe bewußt und wählt Sozialdemokraten.
Statt unerfüllbarer Versprechungen gibt dis Sozialdemokratie die Versicherung, daß

sie alle Kräfte einsetzen wird für steuerliche Gerechtigkeit, für wirtschaftliche Gesundung,
für Sicherung der Existenz aller Volksgenossen in Stadt und Land, für eine friedliche
Entwicklung der inneren und äußeren Politik Deutschlands.

Wählt darum Liste 1 ! Wählt Sozialdemokraten! 1071
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